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Stärkere Gemeinden  
= größere Chancen
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Werte Bürgerinnen und Bürger aus Hüpstedt,

Liebe Nachbarinnen 
                          & Nachbarn

Goethes berühmter Satz „Hier bin ich Mensch, hier darf ich’s 

sein“ findet in unserer Landgemeinde Dingelstädt seine vol-

le Berechtigung. Liebenswert, traditionsreich und zugleich 

modern ausgerichtet, besticht unsere Stadt durch besonde-

re Lebensqualität und zukun*sweisende Perspektiven.

Seit der Gebietsreform vom 01.01.2019 ist Dingelstädt eine 

„Landgemeinde“. Damals wurden die traditionsreichen Ge-

meinden Helmsdorf, Ke/erhausen, Kreuzebra, Silberhausen 

und Dingelstädt zu einer gemeinsamen Stadt zusammen-

geschlossen, die den Namen „Stadt Dingelstädt“ erhielt. Die 

Bürgerinnen und Bürger aus Zella und Bickenriede haben 

sich im Mai dieses Jahres mit großer Mehrheit für den Bei-

tritt zu unserer Landgemeinde entschieden. 

Dabei war und ist es uns wichtig, allen Ortscha*en ihre Identi-

täten zu lassen. Auch deshalb sehe ich die Gebietsreform vor 

2 Jahren in der Rückschau als gelungen an. Ich habe immer 

gesagt: Wir Dingelstädter müssen das Bild von der anderen 

Seite anschauen und uns fragen: Wie würden wir reagieren, 

wenn wir eingemeindet werden sollten? Wie würde uns das 

tre/en? Da wären wir auch froh, wenn wir auf gleicher Augen-

höhe sein könnten. Und so sind wir dann miteinander umge-

gangen „Gleiche unter Gleichen“ auf gleicher Augenhöhe. 

Dies bieten wir Ihnen, werte Bürgerinnen und Bürger von 

Hüpstedt, auch an. Eine Gebietsreform, bei der wir auf Au-

genhöhe als Gleiche unter Gleichen agieren.

Die Fragen unserer Bürgerinnen und Bürger waren damals 

sicherlich ähnlich derer, die Sie auch heute bewegen: Wie 

soll eine neue Gemeinde organisiert werden? Welches 

Mitspracherecht werden wir haben? Welche Auswirkungen 

hätte der Zusammenschluss für die Grund- und Gesamt-

schule in Hüpstedt, die Kindergärten und Feuerwehren in 

der Gemeinde Dünwald? Welche finanziellen Auswirkungen 

entstehen für die Gemeinde und mich ganz persönlich? 

Diese und weitere Fragen möchte ich in dieser Broschüre 

beantworten.

Ich möchte Ihnen aufzeigen, was ein Zusammenschluss mit 

unserer Stadt Dingelstädt im Landkreis Eichsfeld für Sie und 

Ihre Ortscha* Hüpstedt bedeuten könnte, denn eine freiwillige 

Gemeindefusion gelingt natürlich nur mit Ihrer Unterstützung.

Andreas Fernkorn

Bürgermeister der Stadt Dingelstädt

Gemeinsam für 
eine starke Region
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Ursprung – Werte – Weitblick

Unsere 
gemeinsame Heimat

Uns verbindet eine jahrhundertelange Geschichte. Schon 

bevor im Jahre 1294 der Mainzer Kurfürst und Erzbischof 

Gerhard II. die Burgen Gleichenstein, Scharfenstein und 

Birkenstein mit allem Zubehör vom Grafen Heinrich von 

Gleichen kau*e, gehörten unsere Dörfer zum Gebiet des 

Gaues Eichsfeld. Mit dieser Erwerbung ging dann der Name 

Eichsfeld auf alle Besitzungen des Mainzer Erzbischofs in 

unserer Gegend über. In der Mainzer Zeit gehörten unsere 

Orte gemeinsam über 500 Jahre zum Mainzer Amt Gleichen-

stein, wurden vom dort amtierenden Vogt verwaltet und 

unterlagen seiner Gerichtsbarkeit.  Die Mainzer Herrscha* 

wurde im Jahre 1802 mit der Übernahme des Eichsfeldes 

durch das Königreich Preußen beendet. 

Während der Zugehörigkeit zum Königreich Westfalen ge-

hörte Hüpstedt dann noch bis 1813 zum damaligen Kanton 

Dingelstädt  und verblieb bis 1945 im jetzigen Gebiet des 

Landkreises Eichsfeld.

Nach dem Wiener Kongress kam das Eichsfeld wieder nach 

Preußen. 1816 führte Preußen die Neueinteilung ihres 

Gebietes in Landkreise durch. Dabei erfolgte erstmals eine 

verwaltungsmäßige Trennung unserer Dörfer: Hüpstedt und 

Zaunröden gehörte von nun an zum peußischen Landkreis 

Worbis, Dingelstädt, Ke/erhausen und Kreuzebra kamen 

zum Landkreis Heiligenstadt, die Dörfer Silberhausen, 

Helmsdorf, Zella und Beberstedt unterstanden dem Mühl-

häuser Landrat.  Diese Landkreiseinteilung hatte bis zum 

dem Ende des Zweiten Weltkrieges Bestand.

Im Übrigen besuchten in der Zeit von 1895 bis in die Nach-

kriegszeit hinein viele Hüpstedter Kinder die Dingelstädter 

Rektoratsschule. Diese Schule unterrichtete die Kinder aus 

überwiegend Bauernfamilien in der 1. Gymnasialstufe (5. – 

8. Klasse).  Die kurze Entfernung spielte zu dieser Zeit eine 

entscheidende Rolle: So konnten die Kinder zum einen auf 

den höheren Bildungsweg vorbereitet werden, waren aber 

dennoch mal eben schnell zu Hause wenn sie z. B. bei der 

Ernte tatkrä*ig mithelfen mussten. 

Auch bis in die 50-er Jahre hinein war Dingelstädt ein 

zentraler Schulstandort für die Kinder aus den Dünwälder 

Ortsteilen.

Ab 1945 gehörte das Obereichsfeld zur DDR. Seit 1990 

liegt die gesamte Region – abgesehen von zwei kleinen 

hessischen Dörfern - in den Bundesländern Thüringen und 

Niedersachsen.

Der heutige Landkreis Eichsfeld ist die Heimat für über 

100.000 Einwohner. Er befindet sich im Nordwesten des 

Freistaats Thüringen, eingebettet zwischen dem Harz im 

Norden, der Werra und dem osthessischen Bergland im Süd-

westen und dem Thüringer Becken im Südosten.

Das kulturelle Leben der Region wird maßgeblich von den 

„Eichsfelder Werten“ Heimatverbundenheit, Traditions-

bewusstsein, Naturverbundenheit, kulturelle Identität und 

Religion beeinflusst. 

Bei einem Rundgang durch rund Tausend Jahre unserer teils 

gemeinsam gelebten Vergangenheit wird Besuchern des 

Eichsfeldes bewusst, dass die Menschen dieser Region noch 

immer ihre Identität wertschätzen und pflegen.

Das Eichsfeld ist heute neben einem attraktiven Wirtscha*s-

standort und einem beliebten Reiseziel vor allem eins: Eine 

liebenswerte Region in der Mitte Deutschlands.










